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Bürgerbeteiligung zur Watzschkenbreite
Planungsbüro Hauck stellt Entwurf vor

Schkeuditz (rohe). Um mög-
lichst alle Einwände, Bedenken 
und Anliegen zu hören und ei-
nen entsprechend abgewogenen 
Bebauungsplanentwurf für das 
Gewerbegebiet Watzschkenbrei-
te zu erhalten, lädt die Stadtver-
waltung alle interessierten Bür-
ger, Grundstückseigentümer 
oder Betroffene zur Diskussion 
ein. Am 22. März wird das Pla-
nungsbüro Hauck ab 18 Uhr 
seinen Planentwurf zum Gebiet 

westlich der Autobahn 9 in den 
Rathauskolonnaden am Rat-
hausplatz 3 vorstellen.

Im Jahr 2008 hat der Stadt-
rat von Schkeuditz beschlossen, 
den Bebauungsplan für das Ge-
biet Watzschkenbreite an der 
A 9 von 1999 zu ändern. 2009 
wurde das zu beplanende Areal 
noch einmal erweitert und um-
fasste knapp 37 Hektar. Eine 
Anfang des Jahres per Stadt-
ratsbeschluss erfolgte Rück-

nahme der Entscheidung von 
2009 soll die jetzige Planände-
rung des Gebietes beschleuni-
gen. Es besteht ein großes Inte-
resse der Nachnutzung der 
bestehenden Bausubstanz, 
heißt es in der Begründung des 
Stadtrates. „Ein Logistik-Unter-
nehmen möchte sich hier an-
siedeln“, bestätigte unlängst 
der Pressesprecher des Land-
ratsamtes Nordsachsen, Rayk 
Bergner. 

Der Bebauungsplan für das Gewerbegebiet Watzschkenbreite soll mit den Bürgern dis-
kutiert werden. Ein Logistikunternehmen will sich hier ansiedeln.  Foto: Roland Heinrich

Nur positive Resonanz bei Bürgerabend zum Festival
Maultrommel-Verein will mit Tauchaern ins Gespräch kommen über Instrument, Musikereignis im Sommer und kulturelle Herausforderungen

Taucha. „Langfristig steht die Frage: 
Sind die Tauchaer bereit, mit uns das 
Maultrommelfestival in ihrer Stadt 
stattfinden zu lassen?“ Für Clemens 
Voigt vom organisierenden Maultrom-
mel-Verein war beim ersten Bürger-
abend zum diesjährigen Musikereignis 
die Frage der Akzeptanz die wichtigste. 
Ohne diese Übereinkunft sei das Festi-
val langfristig in Taucha nicht zu ma-
chen, sagte Voigt.

Von den wenigen Kritikern der Vor-
jahresveranstaltung hatte jedoch nie-
mand den Weg ins Café Esprit zum 
Bürgerabend gefunden. Gleichwohl 
werde es noch weitere Gesprächsange-
bote geben, so Voigt. Sie würden künf-
tig nicht 17 Uhr, sondern später begin-
nen, um möglichst vielen das 
Mitsprechen  zu ermöglichen.

Wie berichtet, plant der Maultrom-
melverein mit dem Segen der Stadt die 
nächste Auflage des Ancient-Trance-
Festivals in diesem Jahr vom 15. bis 
zum 17. Juni. Im Rittergutsschloss und 
rund um den Großen Schöppenteich 
sind wieder die Hauptbühnen, gezeltet 
werden kann auf der Festwiese oder 
ökologisch neutral im Stadtpark. Im 
Vorjahr kamen zur Premiere in Taucha 
knapp 1500 Gäste aus aller Herren 
Länder zu den Konzerten mit Musikern 
von fast allen Kontinenten. Auch in 
diesem Jahr solle es wieder um die 
Förderung der hierzulande eher unter-
bewerteten Maultrommel- und der 
Weltmusik gehen, kündigte Voigt an.

Es sei auch für ihn eine spannende 
Situation, gestand er: „Mitten in einer 
Stadt ein Festival zu organisieren mit 

einer Kultur, die vielen Leuten wahr-
scheinlich noch fremd ist“, erklärte er.  
Da gebe es große kulturelle Herausfor-
derungen – nicht nur jene vom Vorjahr, 
als vereinzelt Gäste nachts nackt in der 
Parthe badeten, erzählte er schmun-
zelnd.

„So ein Event kann Taucha gut ge-
brauchen“, erklärte Christiane Ranz 
vom Schoko-Laden in der Leipziger 
Straße. Auch ihre Kundschaft habe 
nach dem Musikereignis durchweg po-
sitiv davon gesprochen. Außerdem 
könnten sich diesmal ja alle besser da-
rauf einstellen, was passieren wird.

Hans-Jürgen Rüstau vom Kunst- und 
Kulturverein Taucha kündigte ebenfalls 
an, das Festival unterstützen zu wol-
len. Er wünsche sich auch gerne wie-
der Workshops, „vielleicht auch für 

Anfänger?“, fragte er. Die habe es im 
Vorjahr auch schon gegeben, so Voigt. 
Er nahm auch die Idee entgegen, in 
den Schulen für das Instrument, das in 
aller Welt verbreitet ist, mehr zu wer-
ben.

Gabriele Suck von der Volkshoch-
schule berichtete, es liefen Vorberei-
tungen für einen kostenlosen Work-
shop bei der VHS in Taucha. Dabei 
sollten die Grundvoraussetzungen für 
das Spiel des Instruments vermittelt 
werden. „Und wer weiß, vielleicht führt 
das zur Entdeckung eines Talents?“, 
fragte sie amüsiert. Auch ganz konkre-
te Hilfsangebote gab es. So von einer 
Familie, die auf ihrem Grundstück wie 
im Vorjahr Gäste aufnehmen will. „Am 
liebsten wären uns solche, die Didgeri-
doo spielen“, hieß es.  Jörg ter Vehn

Organisator, Musiker und Maultrommel-
Botschafter: Clemens Voigt beim Spiel
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Noch etwa eine Woche sollen die Pflasterarbeiten am Schkeuditzer Stadtmuseum andauern. Auch ehemalige Grenzsteine sollen integriert werden. Arbeiten an den Grünflächen 
seien im Anschluss auch kein langwieriger Prozess mehr.  Foto: Roland Heinrich

Museum soll im Juni öffnen
Mobiliar fast vollständig eingetroffen / Erste Exponate stehen

Schkeuditz. Während im Außenbe-
reich des Schkeuditzer Stadtmuse-
ums die Pflasterarbeiten nahezu ab-
geschlossen sind, wird auch im 
Inneren mit Hochdruck an der Fer-
tigstellung gearbeitet. Fast alle Aus-
stellungsmöbel sind inzwischen da. 
Vor dem Stadtfest im Juni soll die Er-
öffnung sein.

Etwa lediglich 500 Besucher im Jahr 
hatte das damalige Heimatmuseum 
Schkeuditz, schätzt Stadtsprecher Helge 
Fischer. Vielfältige Gründe seien damals 
die Ursache für den geringen Zuspruch 
gewesen. „Man musste mit den Besu-
chern mitgehen und musste erklären“, 
erinnert Museumsleiter Hans Neubert. 
Die Räume waren beengt und die Expo-
nate seien, einmal gesehen, auch be-
kannt gewesen. Mit dem neuen Ausstel-
lungskonzept werde sich das ändern. 

Im unteren Bereich des Museums 
sind Sonderausstellungen geplant. 
„Zweimal im Jahr möchte ich hier 
wechseln“, plant Neubert. „Ich möchte 
auf jeden Fall verstärkt auf die Lehrer 
zugehen“, blickt er schon voraus. Ideal 

sei das Außengelände und auch im In-
neren des Schkeuditzer Stadtmuseums 
bekomme man ohne Probleme eine 
Schulklasse unter. Gemeinsam mit dem 
Heimat- und Geschichtsverein oder dem 
Landwehr-Verein wären anschauliche 
Unterrichtsstunden sehr gut denkbar. 

Doch noch arbeitet Neubert an den 
Beschriftungstexten der Exponate. 
„Das Konzept ist so ausgelegt, dass die 
Ausstellung eine sich selbst erklärende 
ist“, erklärt er. Es gebe Informationsta-
feln, die die einzelnen farbig unter-
schiedlich gestalteten Abteilungen er-
klärten. In diesen Abteilungen, die für 
Geschichtsepochen stehen, müssen 
verschiedene Bereiche ebenfalls auf 
Schrifttafeln erklärt werden, beschreibt 
der Museumsleiter. „Dann müssen die 
Objekte beschrieben werden. Das in 60 
Zeichen zu schaffen, ist gar nicht so 
einfach“, gesteht er. „Und es soll ja 
auch stimmen“, ergänzt Fischer und 
weist auf notwendige Recherche hin.

Nahezu alle Möbel sind inzwischen 
eingetroffen, sagt der Stadtsprecher. Ein 
Bleiglas-Fenster, welches einst die Kan-
tine der Brauerei schmückte, ist bereits 

eingebaut und wird von hinten beleuch-
tet. Andere Fenster, die vom alten 
Bahnhofsgebäude stammen, müssen 

noch eingebaut werden. Das neuste an-
gekommene und schon aufgestellte Ex-
ponat ist eine Baumscheibe einer Eiche. 
Im Eingangsbereich soll sie die Besu-
cher empfangen. „Auf die Baumscheibe 
werden noch die Farbmarkierungen für 
die Abteilungen und Erklärungstext auf-
gebracht“, erwähnt Neubert. Auch Bil-
der für Schaukästen und noch leere 
Wände seien im Auftrag. 

Mit Hochdruck muss der Museums-
leiter nun arbeiten, damit die geplante 
Eröffnung stattfinden kann. „Wir wol-
len an dem Wochenende vor dem Stadt-
fest aufmachen“, sagt er. Stadtsprecher 
Fischer bestätigt den Plan. Weitere Ar-
beiten, wie etwa der Ausbau des Multi-
media-Raumes zum Altscherbitzer 
Brunnen, seien aber auch nach der Mu-
seums-Öffnung noch zu erledigen. 

Bereits am 6. April besteht die Mög-
lichkeit, dem Grabungsleiter am Alt-
scherbitzer Brunnen, Rengert Elburg, 
zu lauschen. Ab 19 Uhr wird er im 
Stadtmuseum von den etwa 7000 Jah-
re alten Brunnenfunden und von der 
Grabungsarbeit berichten. Der Vortrag 
ist kostenfrei.  Roland Heinrich

Schon in das Ausstellungskonzept inte-
griert: Ein Fenster der Brauerei-Kantine. 
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Helios-Klinik lädt morgen
zur Mittwochsvorlesung

Tabuthema Erkrankungen am Darmausgang

Schkeuditz (rohe). Morgen findet ab 16 
Uhr im Konferenzraum der Helios-Klinik 
Schkeuditz die 23. Schkeuditzer Mitt-
wochsvorlesung statt. Referiert wird 
diesmal zu einem Thema, das für Ge-
spräche sonst für viele eher tabu ist: 
„Sitzbeschwerden, Blut im Stuhl – Sind 
es immer Hämorrhoiden?“

Im Bereich des Enddarms und des 
Darmausganges können sich verschie-
dene Erkrankungen manifestieren, heißt 
es in einer Mitteilung der Klinik. Nicht 
immer seien es nur Hämorrhoiden. 
Auch Abszesse, Fisteln, Fissuren, ein 
Darmwandvorfall oder Stuhlinkontinenz 

könnten ebenso unangenehm wie lästig 
sein. Laut Klinik sind etwa zwei Drittel 
der Bevölkerung kurzzeitig oder dauer-
haft von Hämorrhoidenbeschwerden 
betroffen. Andrea Wenger, Oberärztin 
Chirurgie, referiert über die Erkrankun-
gen des Enddarms und des Darmaus-
ganges, über die bei diesen Erkrankun-
gen in unterschiedlicher Ausprägung 
auftretenden Symptome sowie verschie-
dene Möglichkeiten der Behandlung.

Im Anschluss an den Vortrag besteht 
die Möglichkeit, Fragen an die Referen-
tin zu stellen. Alle Interessierten sind 
eingeladen. Der Eintritt ist frei.

Wechsel

Grüneisen führt 
CDU-Fraktion  
im Stadtrat

Taucha (-tv). Füh-
rungswechsel bei der 
CDU im Tauchaer 
Stadtrat: Der Bundes-
wehrarzt Ulrich Grün-
eisen ist  von den Mit-
gliedern zum 
Vorsitzenden der 
Stadtratsfraktion ge-
wählt worden.  Er 
übernimmt das Amt 
von Ralph Nietz-
schmann, der aus gesundheitlichen 
Gründen an die zweite Stelle trat.

Grüneisen, der mit präzisen Nach-
fragen bei den Stadtratssitzungen auf-
fällt, stammt aus Büdingen, ist seit 
1972 in der CDU, wohnt seit 1994 mit 
Frau und vier Kindern in Taucha, zog 
2004 in den Stadtrat ein. In der Weiter-
entwicklung der Schullandschaft und 
der Kindertageseinrichtungen sehe er 
den Schwerpunkt seiner Arbeit, um 
Taucha für junge Familien attraktiv zu 
machen, erklärte die Partei. Der Zu-
sammenhalt zwischen Jung und Alt sei 
ihm besonders wichtig. Dazu müssten 
für die älteren Mitbürger Lebensbedin-
gungen geschaffen werden, die ihnen 
die Selbstständigkeit bis ins hohe Alter 
ermöglichen. All dies könne nur er-
reicht werden, wenn sich Taucha als 
interessanter Standort für Industrie 
und Handwerk weiter entwickelt.

Ulrich 
Grüneisen
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67 Spender sind jetzt in
weltweiter Datei 

Erfolgreiche Typisierung in Schkeuditz

Schkeuditz (rohe). Zu der vom Deut-
schen Roten Kreuz (DRK) initiierten 
Blutspende mit zeitgleicher Typisie-
rung zur Knochenmarkspende am ver-
gangenen Freitag kamen 80 Spender, 
teilte Ines Morgenstern aus dem DRK-
Vorstandsbüro gestern auf Anfrage der 
LVZ mit. „Nach ärztlicher Untersu-
chung durften davon 76 tatsächlich 
spenden“, sagt sie. Bei der zeitgleichen 
Typisierung seien 67 Spender gekom-
men, von denen 24 auch gleich noch 
Blut gespendet hätten. „23 kamen nur 

zur Typisierung“, erwähnt Morgen-
stern und freut sich, dass es ein erfolg-
reicher Termin mit wesentlich mehr 
Spendern als üblich war. Die Daten 
der typisierten Spender würden an die 
weltweite Knochenmarkspenderdatei 
übertragen. Die Wahrscheinlichkeit, 
einen passenden Spender zu finden, 
liege bei eins zu einer Million. Der 
DRK-Ortsverein Schkeuditz überreich-
te zum Dank für die Typisierungsakti-
on einen Scheck über 1000 Euro an 
die Stammzellspenderdatei des DRK. 

Dewitz

Betreten der  
Kiesgrube  

künftig verboten
Taucha. Bauschutt, Farbeimer, Plaste-
tüten: „Jetzt habe ich die Nase voll.“ 
Holger Weichhan ist entsetzt. Der Be-
sitzer der Kiesgrube Dewitz, bei schö-
nem Wetter ein beliebtes Ausflugsziel 
für Spaziergänger, will jetzt mit einem 
Schild das Betreten des Geländes ver-
bieten.

Denn nicht nur Naturliebhaber kom-
men in Dewitz an den idyllischen Teich. 
Wilde Lagerfeuer gebe es, einmal sei 
dabei auch Schilf angebrannt worden. 
„Und das mit dem Müll geht nun schon 
eine ganze Weile“, berichtete Weichhan 
gestern. Erst vorige Woche habe er 
wieder etliches wegräumen müssen. 
Hinzugekommen seien trotzdem wie-
der Plastetüten voller Imbissreste wie 
Würstchen und Servietten. „Neulich 
habe ich einen ganzen Hänger voller 
Dachpappe hier gefunden“, schimpfte 
Weichhan. Gestern zog er gar eine alte 
Stoßstange aus Plastik aus dem Abfall-
berg. Immer wieder müsse er auf eige-
ne Kosten den Müll anderer Leute von 
der Kiesgrube entsorgen, schimpfte er.

„Dabei wollen wir hier am See schon 
bald wieder ein großes Osterfeuer ver-
anstalten“, kündigte er an. Der Platz 
dafür solle natürlich schön aussehen, 
„die Leute sollen sich schließlich wohl-
fühlen“, sagte er. Jetzt müsse er dafür 
aber erst wieder einen großen Arbeits-
einsatz veranschlagen.

Vorige Woche habe er als Sofortmaß-
nahme erst einmal einen schweren 
Baumstamm auf den Weg geschoben, 
damit niemand mehr mit dem Auto 
zum See hochfahren und den Müll aus 
dem Kofferraum abladen kann. „Das 
Verrückte ist ja, dass manche erst alles 
einpacken und dann hier hinfahren –  
da könnten sie Bauschutt oder Grün-
reste auch genauso gut gleich zur UWE 
in die Matthias-Erzberger-Straße brin-
gen“, sagte er.  Jörg ter Vehn

Böse Überraschung: Holger Weichhan vor 
dem Müll an der Kiesgrube Dewitz.
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Angehörigengruppe

Informationen über
Depressionen

Schkeuditz (-art). Das Thema „Depres-
sionen im Alter“ steht morgen im Mit-
telpunkt, wenn sich in Schkeuditz An-
gehörige von Patienten der 
Gerontopsychiatrie treffen. Dieser Fach-
bereich beschäftigt sich mit spezifischen 
Erkrankungen im höheren Lebensalter. 
Zwei Ärzte der Abteilung informieren 
über Ursachen, Symptome und Behand-
lungen solcher Erkrankungen. Die Ver-
anstaltung ist kostenfrei und beginnt 
um 15 Uhr in der Leipziger Straße 59 
im Gruppenraum der Station PG 3.

Internet-Abstimmung

Schülerband hofft
weiter auf Klicks

Schkeuditz (-art). Die Schülerband 
Short Run mit vier Schkeuditzer und 
Leipziger Jugendlichen steht mögli-
cherweise kurz davor, Deutschlands 
beste Schülerband zu werden. Die 14- 
bis 16-jährigen Jungs stellen sich der-
zeit im Rahmen des Schülerbandwett-
bewerbs „SchoolJam“ dem 
Onlinevoting, bei dem sie sich gegen 30 
andere Bands durchsetzen müssen (die 
LVZ berichtete). Als Vertreter der Regi-
on Leipzig und ganz Sachsens hoffen 
sie nun auf noch viele Klicks, um den 
Sprung ins Finale am 8. April auf der 
Frankfurter Musikmesse zu schaffen. 
Unter www.shortrun-band.de stehen 
im Internet Links, unter denen weiter 
für die Band abgestimmt werden kann. 
Bei Spiegel Online hatte Short Run mit 
knapp 72 Prozent die weitaus meisten 
Klicks. Dort sind auch ihr Song sowie 
die Lieder anderer Gruppen zu hören. 
„Wir freuen uns riesig, dass wir so weit 
gekommen sind, wir brauchen aber 
weiter jede Menge Klicks auf den In-
ternetportalen“, sagte Sänger und Gi-
tarrist Johannes Prautzsch. „

Linke reden über Euro 
und Stabilität

Taucha (-tv). „Euro geht – D-Mark 
kommt ... oder?“ ist eine öffentliche 
Veranstaltung der Linken in Taucha 
überschrieben. Bundestagsmitglied 
Axel Troost, Parlamentarischer Ge-
schäftsführer und Finanzpolitischer 
Sprecher, referiert dabei heute ab 18 
Uhr im Ratskeller über die Stabilität 
des Euro.

Friedensrichter haben 
heute Sprechzeit

Taucha (-tv). Friedensrichter Hans-
Joachim Gremm und Stellvertreter 
Maik Ebert haben heute Sprechzeit. In 
Zimmer 206 im Rathaus (Tel. 034298 
70120) helfen sie von 16 bis 19 Uhr.

Taucha ausgewählt für 
Fragenbogenaktion

Taucha (-tv). Taucha wurde im Raum 
Leipzig für eine Fragebogenerhebung 
des Karlruher Instituts für Technologie 
zum demografischen Wandel ausge-
wählt. Wie die Stadt mitteilte, seien 
dafür Zufallspersonendaten  der Jahr-
gänge 1948-57 übermittelt worden.
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Auch wenn wir uns nicht sehen, du bist bei uns. 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 04. März 2011
mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater und Opa 

Herbert Bischoff
geb. 07.01.1931 gest. 04.03.2011

im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer

Trauernde
Sigrid, Birgit, Harald, Joachim

Lützschena, 04.03.2011

Traueranzeigen


